
Die Tagung widmet sich dem Epochenumbruch 
um 1800 aus unterschiedlichen Blickrichtungen 
und fragt dabei nach neuen Perspektiven im Hin-
blick auf Epochendiskussionen, Periodisierungs-
fragen und disziplinäre Selbstverortung sowie 
nach Einzelaspekten aus den Themenbereichen 
„Regieren und Verwalten“ und „Glauben und 
Wissen“.  

Ziel ist es, die ambivalente Stellung der Zeit um 
1800 zwischen Kontinuität und Umbruch neu zu 
bewerten und dabei das heuristische Potenzial 
von Fremdheitszuschreibungen für die Periodi-
sierungsdebatte zu überprüfen. Im Rahmen der 
Tagung sollen die vielfältigen Erträge der kultur-
historisch inspirierten Frühneuzeitforschung sys-
tematisch mit globalhistorischen Relativierungen 
der ‚Sattelzeit‘ verknüpft werden. Die spezifische 
Herangehensweise der Tagung zielt darauf ab, 
den Dialog zwischen Frühneuzeit- und Moderne-

Forschung neu zu beleben, indem nach jenen 
konkreten Praktiken und Wahrnehmungen ge-
sucht wird, in denen Fremdes in Vertrautes um-
schlägt und so Umbrüche zur Moderne fassbar 
werden.  



Programm 

Seminarraum im Meißnerhaus 

16:30 Hillard von Thiessen 

 Begrüßung und Einführung 

 

Eröffnungsvortrag 

Moderation: André Krischer 
17:00 Ute Planert (Köln): 
 Religion  zwischen Volksfrömmig-

 keit und moderner Staatlichkeit in 
 Süddeutschland 1792-1815 

Anna-Vorwerk-Haus 

18:00 Empfang 

11:00  Paul Beckus (Halle/Saale): 
 Wandlungsdynamiken und Ausdifferen
 zierung in Verwaltungsorganisation und 
 Regierungspraxis um 1800 

 Senta Herkle (Wien): 
 Huldigung und Herrschaftslegitimation im 
 deutschen Süden um 1800  
12:30 Mittagspause  

14:00 Martin Christ (Erfurt): 
 Die Zeit um 1800 in globaler Perspektive: 
 1802 als Umbruch in der vietnamesischen 
 Geschichte? 

 Lina Schröder (Bayreuth/Thurnau): 
 Infrastruktureinrichtungen: Epochen- 

 übergreifende Transformatoren und 

 Katalysatoren zur Herstellung gesell-
 schaftlicher Stabilität  
15:30 Kaffeepause 

 

II – Glauben und Wissen 

Moderation: Sünne Juterczenka  
16:00 Jorun Poettering (Rostock): 
 Fremde Welten, gleiche Zeiten? Der 
 Epochenumbruch aus ibero- 

 amerikanischer Perspektive 

 Kilian Harrer (Mainz): 
 Religion und Räumlichkeit im Wandel: 
 Wallfahrt um  1800 

 Markus C. Müller (München): 
 „Barockfrömmigkeit“ nach 1800? 

 Anfragen an Epochenkonstruktion und 
 Typologisierung 

Podiumsdiskussion  
Moderation: Barbara Stollberg-Rilinger 
18:15 Hannes Ziegler (Dresden), 
 Christina Brauner (Tübingen), 
 Nina Verheyen (Köln), 
 Theo Jung (Halle/Saale), 
 Justus Nipperdey (Saarbrücken) 
20:00 Gemeinsames Abendessen 

Mittwoch, 27. Mai  

Seminarraum im Meißnerhaus 

I – Regieren und Verwalten 

Moderation: André Krischer 
9:00 Albert Schirrmeister (Paris): 
 Geschriebene Zeit: Erwarten und 

 Begründen in der Rechtsetzung 
 im Frankreich zwischen Ancien 
 Régime und Revolution 

 Julia Hasselhorn (Frankfurt/Main): 
 Popolo, nemico, suddito: Volk, 
 Feind, Untertan. Der Wandel poli-
 tischer  Herrschaftskonzepte in 
 Neapel zwischen 1789 und 1815 

10:30 Kaffeepause  

Donnerstag, 28. Mai 

Freitag, 29. Mai 

Seminarraum im Meißnerhaus 

9:00 Michael Rocher (Berlin): 
 Schulisches Strafen und Gewalt gegen 
 Kinder und Jugendliche: Eine Frage der 
 Ehre? Eine alternative Periodisierung 

 von 1670 bis zur Mitte des 19. Jahr- 
 hunderts 

 Inka Sauter (Frankfurt/Main): 
 Das Suffix -tum. Zur historischen 

 Relevanz von Derivationen 

10:30 Kaffeepause 

 

III – Schlusskommentare 

Moderation: Christine Vogel 
11:00 Ute Daniel (Braunschweig) 
 Gerd Schwerhoff (Dresden) 

12:30 Ende der Tagung 


